
medianet.at

WIEN. Trotz guter Auftragslage 
ist die Situation bei den Unter-
nehmen der Propak-Branche 
derzeit angespannt. „Die Liefer-
ketten funktionieren noch nicht 
wie früher. Das führt zu Zeit-
verzögerungen“, sagt Propak-
Obmann Georg Dieter Fischer, 
weist aber darauf hin, dass man 
trotzdem seit Beginn der Pande-
mie die Kunden verlässlich ver-
sorgen konnte. 

Sorge bereite den Betrieben 
neben dem Zeit- auch der wach-

sende Kostendruck. „So paradox 
es klingt: Die Auftragsbücher 
sind vielfach voll, aber gleich
zeitig kämpfen die Betriebe 
um die Wertschöpfung“, weist  
Fischer auf die schwierige Lage 
hin.

Seit Mitte 2020 kam es wegen 
der angespannten Lage am Roh-
stoffmarkt zu mehreren Preis-
steigerungen für alle Sorten 
von Rohpapieren und Karton; 
besonders drastisch fielen diese 
mit +70% bei Papieren für Trans-

portverpackungen aus. Auch die 
Transport- und Energiekosten 
sind in den letzten drei Monaten 
massiv gestiegen. 

Preissteigerungen, nicht nur 
bei Verpackungen, seien, so Fi-
scher, daher eine zwingende 
Konsequenz aus dieser Ent-
wicklung. In welcher Höhe und 
in welchem Zeitraum, hänge von 
den individuellen Verträgen ab. 
„Mit einer Entspannung ist erst 
im Laufe des nächsten Jahres zu 
rechnen.“

Mangelware Mitarbeiter
Nicht minder herausfordernd ist 
die Situation bei den Beschäftig-
ten. Die 85 Betriebe der Propak-
Branche beschäftigen 8.700 
Mitarbeiter und produzieren 
jährlich 1,2 Mio. t Produkte im 
Wert von 2,4 Mrd. €. „Es fehlen 
uns teilweise gut ausgebildete 
Fachkräfte, und auch Lehrlinge 
sind schwierig zu finden. Da-
her setzen wir verstärkt auf ei-
gene Aus-/Weiterbildung, vom 
Verband werden entsprechende 
Programme als Teil einer Emplo-
yer Branding-Strategie für die 
Mitgliedsbetriebe angeboten“, 
sagt Fischer. (red)

FRANTSCHACH. „Mithilfe der 
neuen Anlageteile gelingt es, die 
Zellstoffproduktion noch effizi-
enter und nachhaltiger zu ma-
chen. Die Modernisierung und 
Erweiterung der Eindampfan-
lage, die in Zusammenarbeit mit 
dem österreichischen Maschi-
nenhersteller Andritz erfolgt, 
erhöht den ausgekoppelten 
Wärmeanteil bei gleichzeiti-
ger Reduktion der benötigten 

Frischdampf-Menge. Damit ein-
her geht die Verringerung des 
chemischen Sauerstoffbedarfs 
um jährlich 140 Tonnen in der 
biologischen Abwasserkläran-
lage“, so Mondi Frantschach-Ge-
schäftsführer Gottfried Joham. 

Ein weiterer Vorteil der neuen 
Anlage sei eine noch effiziente-
re Nutzung von Holz. „Das ist 
der wichtigste Rohstoff einer 
Zukunft, die auf erneuerbaren 

Materialien fußt“, so Joham. Im 
konkreten Fall wird der Anteil 
von Tallseife, die unter anderen 
bei der Herstellung von Lacken, 
Klebstoffen oder Folien verwen-
det werden kann, von derzeit 18 
kg auf 35 kg per Tonne Zellstoff 
gesteigert werden. 

Mit der Errichtung der neuen 
Eindampfanlage wurde bereits 
begonnen, die Inbetriebnahme 
ist für Herbst 2023 geplant. (red)

Georg Fischer  
Propak-Obmann

So paradox es 
klingt: Die Auftrags­
bücher sind vielfach 
voll, aber gleich­
zeitig kämpfen die 
Betriebe um die 
Wertschöpfung!
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Schwierige Lage
Stark steigende Kosten und Fachkräftemangel belasten 
die Papier und Karton verarbeitende Industrie.

20 Mio. Euro für nachhaltige Produktion 
Mondi Frantschach investiert in Optimierung der Zellstoffverarbeitung.

Problematik
Die Nachfrage 
nach Verpackun-
gen steigt, aber 
auch die Kosten 
der Rohstoffe für 
alle Papier- und 
Kartonsorten.


